Snfertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 


Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 
Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus⸗Zeile oder deren 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


E 10. 


Donnerſtag, den 22. Januar. 


Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Wachenklatt. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


23. Januar 1813. Die Stadt wird von den Ruſſen ein- 
geſchloſſen. 
— — — 


Landtag. 


Abgeordnetenhaus. Die Adreßfrage iſt nunmehr 
in den beiden großen liberalen Dwthanen des a 
hauſes entſchieden. Die’ Anſichten über die Zweckmäßigkeit 
— jetzt zu erlaſſenden Adreſſe waren, wie ſchon erwähnt, 
ſich feht dige getheilt, doch gewann derjenige Theil, welcher 
910 1 5 . ausſprach, bon Tage zu Tage an Terrain. 
Sort 15 e, welche am Freitag Abend im Schooße der 
Jortſchrittspartei über diefen Gegenſtand ſtattfand, kann man 
eine glänzende nennen. Wie es zu geſchehen pflegt, wenn 
* einer anderen Verſammlung dieſelben Meinungen ein- 
ge er durch den Mund derſelben Redner bekämpfen, hatte 
ie Debatte am Sonnabend in der Sitzung der vereinigten 
Fraktionen der Fortſchrittspartei und des linken Centrums 
ungleich weniger Friſche. Entſcheidend war, daß die Adreß⸗ 
freunde in der Fortſchrittspartei bereits einen durch eine 
Kommiſſion ausgearbeiteten Adreßentwurf vorlegten, der in 
ſeinem Inhalt und ſeiner Haltung — abgeſehen von unter: 
geordneten Einzelheiten, ſofort allgemeinen Anklang fand. 
Dieſer Entwurf beſchränkt ſich im Weſentlichen auf die Er- 
örterung des Verfaſſungskonflikts und die durch denſelben 
geſchaffene innere Lage; es wird außerdem hervorgehoben, 
daß die Aktion nach außen dadurch weſentlich gelähmt werde. 
— Die gemeinſame Commiſſion der beiden großen Fractionen 
zur Vorberathung des Adreßentwurfs hofft heute (den 19.) 
are damit fertig zu werden. Die Budget-Commiffion hielt 
— ihre erſte Sißung; die Etatsgruppen wurden an die 
eferenten vertheilt; von Etatsvorlagen der Regierung iſt 
a nichts eingegangen, weder der Hauptetat noch die Bei- 
agen. Es wurde beſchloſſen, den Präſidenten Grabow zu 
erſuchen, die Regierung zu beſchleunigter Vorlage aufzufordern. 
8 wurde eine Reſolution angekündigt, wonach das 
. pro 1863 wohl von der Commiſſion durchzuberathen, 
1 Erledigung des Budgets pro 1862 nicht durch Be 
Chant feſtzuſtellen ſei. Dieſe Refolution entſpricht dem 
akter der desfallſigen Vorbeſprechung. 
— 


Politiſehe Rundſchan. 


Deuntſchland. Berlin, den 19. Januar. 
Die Appellation an den König in einer Adreſſe ſoll 
nunmehr doch ſtattfinden. Die Adreſſe, welche man 
erlaſſen will, ſoll keine Umſchreibung der Thronrede 
fein, fie ſoll ſich auch von dem etwas überſchweng⸗ 
lichen Tone der vorjährigen Adreſſe unterſcheiden. 
Dafür will das Hans der Abgeordneten in kurzen und 
knappen Worten Beſchwerde führen über die Räthe 
der Krone an dem Throne ſelbſt. Man wird den 
König als Richter anrufen. Es iſt möglich, daß dies 
Urtheil ſchon jetzt gegen das Ministerium ausfällt. — 
Den Profeſſoren Milſcherlich, Ende und Guſtab Ma⸗ 
fu, ſowie dem r ee an der Univerſität zu Bres⸗ 
au Middeldorpf iſt vom König Victor Emanuel der 
St. Mauritius⸗ und Lazarus⸗Orden verliehen worden. 
— Zum Landwehrfeſt ſagt Friedrich Harkort (Hagen): 
Die großen Thaten jener Tage geſchahen durch ein 
Volkeheer, deſſen Grundlagen noch heute in dem Be- 
ſez über die Kriegsverfäſſung des Staats dom 3. 
September 1814 enthalten ſind.“ An dieſer Schöpfung 
Friedrich Wilhelm III. ruhmreichen Andenkend wird 
erüttelt und wir feiern das Feſt am 3. Februar als 
tundgebung, daß die Nation von dieſem Vermächkniß 
hach laſſen will. Wir wollen keine Erweiterung der 
Lasdudflicht bei der Linie und Verkümmerung der 
Rei an Wir wollen keine Stellvertretung, wo dem 
Zeichen geſtattet iſt, das Blut des Armen zu kaufen! 


Wir wollen keine vom Volke getrennte Kriegerkaſte, als 


— Werkzeug des Taſarismus; wir wollen das 
Gefühl, wehrhaft und ſtei zu ſein, in jedem Preußen 
erhalten wiſſen. Wir wollen nicht, daß eine Partei 


die Heer⸗ und Civilverwaltung wie ihre Domaine be 
trachte, ſich zwiſchen König und Volk dränge, unſere 
Treue verdächtige und die beſchworene Verfaſſung in 
Frage ſtelle. 

„Die alten Veteranen ſind es nicht, die das Feſt 
anordnen, ſondern das Volk, welches ſie als ſeine 
Ehrengäſte betrachtet! Wir feiern nicht im engherzigen 
Sinne des Berliner Comite's, deſſen Aufforderung nur 
der Linie gilt, ſich die Anmeldungen franco erbittet, 
und als od es zu Bettlern ſpräche, „Anſprüche oder 
Ausſichten auf Unterſtützung“ von der Hand weiſet. 

„Auch mit den Kölner Freiwilligen ſind wir 
nicht einverſtanden; nicht Paſſivität frommt, wenn es 
gilt, der Volksſtimmung den wahren Ausdruck zu 
verleihen. 

„Dem Aufruf des Curatoriums des National 
Danks ſtellen wir die Frage entgegen: weshalb man 
Capitalien für künftige Generationen ſammelt, aus den 
Gaben, welche für die lebenden Veteranen beſtimmt ſind? 


„Betrachte man doch dieſe zum Grabe wankende 
Schaar und rede vom Danke des Vaterlandes: 
Eine Denkmünze wäre darauf zu prägen: vorn Frei⸗ 
willige, die eine Kanone nehmen und rückwärts ein 
Krüppel mit der Drehorgel! Wir werden unſere Ga⸗ 
ben an jenem Tage ſelbſt vertheilen und bedürfen der 
Berliner Vermittler nicht! 

„Wie oft iſt nicht im Haufe der Abgeordneten 
auf Unterſtützung durch den Staal angetragen worden 
und wie gering war der Erfolg? Ich verweiſe auf 
die Rede des Generals Stavenhagen. Nie hatte der 
Finanzminiſter Geld für dieſen Zweck; während die 
Offizier⸗Penſionen jährlich 2,700,000 Thlr. betragen, 
bezieht die Armee vom Feldwebel niederwärts nur 
650,000 Thaler! 


„Wir feiern den 3. Februar nicht als einen Sieg 
über heut befreundete Nationen, ſondern als den Tag 
der Wiedergeburt der Wehrhaftigkeit und Selbſtſtändig⸗ 
keit der Nation. Der dritte Stand iſt die Säule, 
welche den Staat trägt und nicht das Junkerthum; 
wird ſind es, die arbeiten, zahlen und ſechten und 
fordern die volle Anerkennung des wehrhaften Bür- 
erthums.“ — Den 20. Die Nordd. Allg. 31g. ſagt: 
s berlautet, daß nach völliger Geneſung des Königs 
eine Conſeilberathung Behufs definitider Veſchlüſſe 
über die Vorlagen eines Miniſterverantwortlichkeitsge⸗ 
ſetzes, ſowie eines Geſetzes über die Oberrechnungskam⸗ 
mer ſtattfinden werde. Ferner ſteht die Einbringung 
einer Vorlage in Betreff der Abänderung des Geſetzes 
über die Dienſtpflicht von 1814 in den nächſten Ta⸗ 
gen bevor. — Die Nord. Allg. Zeitung enthält 
einen erbitterten, anſcheinend offtziöſen Arlikel über 
den Beſchluß der beiden Fractionen eine Adreſſe zu 
erlaſſen. — Eine Correſpondenz aus Thüringen im 
heutigen „Dresdener Journal“ ſagt, daß der Herzog 
Ernſt von Coburg den griechiſchen Thron noch nicht 
ausgeſchlagen habe. Im Falle der Annahme deſſel⸗ 
ben werde Prinz Alfred nicht ſofort ſuccediren, ſondern 
eine degeniſchaft im Namen des Herzogs vorläufig re⸗ 
gieren. — Der Vorſtand des „Vereins zur Foͤrderung 
der deutſchen Intereſſen in der Provinz Poſen“ hat, 
der „Oſtſ⸗3tg.“ zufolge, an die Mitglieder ein Cirku⸗ 
larſchreiben 1 in welchem er die Gründe mit⸗ 
theilt, weßhalb er ſeit faſt einem Jahre keine Gene⸗ 
ralderſammlung berufen. Im Eingange erwähnt das 
Schreiben, daß „wenn auch die Gegner weit davon 
entfernt geblieben, ihre agitatoriſchen Pläne aufzugeben 
oder auch nur in der Verfolgung derſelben nachzulaſſen, 
ſo find fie doch nicht wieder agreſſid vorgegangen und 
es fehlt nicht an Anzeichen, daß ſie Re einzu⸗ 


ſehen, wie wenig es ihren eigenen Intereſſen frommt, 
eine Gleichberechtigung, die in der Natur der Verhält⸗ 
niſſe unſerer Provinz liegt, verſagen zu wollen. Eben 
weil das Auftreten der Polen der deutſchen Bevölke⸗ 
rung gegenüber unſtreitig gemäßigter geworden, iſt auch 
das Intereſſe, fie zu bekämpfen, geringer geworden.“ 
Am Schluſſe heißt es: „Die Aufgabe unſeres Vereins, 
wie unferer Meinung nach auch die der ganzen hieſi⸗ 
gen deutſchen Bevölkerung beſteht darin, den deutſchen 
Geiſt in unſerer Provinz zu dotumentiren und lebendig 
zu machen, eine Aufgabe, die man wenigſtens hier 
nicht gering anſchlagen ſollte. Es iſt befrübend ge⸗ 
nug, daß man in den anderen Provinzen unſeres 
Vaterlandes fo wenig Intereſſe an uns nimmt. Die 
Preſſe nimmt von uns kaum Notiz, und in den höd)- 
ſten Kreiſen betrachtet man uns als unbequem; wir 
ſehen nirgend ein Streben von oben herab, unfere Zus 
ſtände geſetzlich zu regeln; unſerer Provinzial⸗Regierung 
bleibt es überlaſſen, auf bureaukratiſchem Wege die 
ſchreiendſten Mißverhältniſſe, oft auf eine dem immer 
mehr veraltenden Geſetze nicht mehr entſprechende Weiſe, 
zu beſeitigen. Was bleibt ung in dieſen traurigen 
Verhaltniſſen übrig, als uns auf uns ſelbſt zu ber⸗ 
laſſen und uns die Achtung zu erzwingen, die man 
uns freiwillig nicht gewährt. Darum bitten wir Sie 
um Geduld; hegen Sie das Vertrauen, daß, wenn 
die Lage ſich geklärt haben wird und für unſere Be⸗ 
mühungen einige Ausſicht auf Erfolg ſich zeigt, der 
Vorſtand nicht unterlaſſen wird, aus ſeinem Schwei⸗ 
gen herauszutreten.“ — Der Abgeordnete Ca low, 
Kreisgerichts⸗Direktor zu Sorau, hat in der Zeit zwi⸗ 
ſchen dem vorigen und dem feigen Landtage feine 
Umgebung durch Wort und Schrift über die Kriſis 
des Staates aufgeklärt. Hierfür hat der Juſtizminiſter 
bei dem Appellationsgerichte zu Frankfurt a. d. Oder 
eine Disziplinar⸗Unterſuchung gegen Calow beantragt. 
Mit einer Majorität von nur einer Stimme hat das 
Appellationsgericht den Antrag zurückgewieſen. Dem 
Abgeordneten Techow, Gymnaſial⸗Direktor zu Raſten⸗ 
burg, hat das Provinzial⸗Schulkollegium zu b 
berg aufgegeben zu erwägen, ob das Mandat als Ab⸗ 
eordneter mit feinem Amte als Direktor vereinbar ei, 
echow iſt der Schwager des Präſidenten Grabow. 


Oeſterreich. Der Votſchafter vom 18 d. 
ſucht die Nothwendigkeit einer baldigen Einberufung 
des ungariſchen Landtages nachzuweiſen. Dad Staats⸗ 
ministerium, ſagt er, ſei dem Reichsrathe für die Durch⸗ 
führung der Reichsverfaſſung verantwortlich. Wenn 
es, treu ſeinem Programm offen und energiſch den 
don dem Monarchen bezeichneten Weg zu dieſem Ziele 
einſchlägt und den ungariſchen Landtag beruft zu dem 
Zwecke, die Rechte und die billigen Wünſche Ungarns 
mit der Reichsverfaſſung in Einklang} bringen, - fo 
wird die Mehrheit des Volkes ſeine Mitwirkung nicht 
verfagen. Es iſt daher nalen daß der Landtag 
durch eine Regierung, welche eine kräftige Verfaſſung 
als ihr Programm anerkennt, dorbereitet und von 
Männern mit einer klaren feſten Politik geleitet werde. 

Frankreich. In der Antrittsaudienz, welche 
der Königliche Bolſchater Graf von der Golz am 17. 
Januar beidem Kaiſer der Franzoſen hatte, ertheilte 
Se. Majeſtät auf die Anrede deſſelben nachſtehende 
Antwort: Ich bin auf den Vorſchlag des Königs von 
Preußen, unſere Geſandten zu dem Range von Bot⸗ 
ſchaftern zu erheben, gern eingegangen. Es liegt da⸗ 
kin ein neuer Beweis von den fteundſchaftlichen Ge⸗ 
finnungen, von welchen beide Souberäne beſeelt find. 
Von dem Augenblicke an, wo Ich den Verden 
welchen Sie vertreten, perſönlich kennen zu lernen Ge⸗ 


legenheit hatte, habe Ich immer eine größere Intimi⸗ 
tät für unſere Beziehungen e Ich hoffe, 
daß ein ähnliches Verhältniß zwiſchen beiden Ländern 
eintreten wird, ſobald die Mannigfaltigkeit ihrer com⸗ 
metciellen Verbindungen ſie zu einer gegenſeitigen 
Würdigung geführt hat. i 
wohlwollendſte Aufnahme finden. Die Wahl Ihres 
Souberains, die Nation, welcher Sie angehören und. 
Ihre perſonlichen Verdienſte geben Ihnen dafür 
Bürgſchaft. — Es wird in Paris (17. d.) verſichert, 
daß die franzöſiſche Regierung Ende Januar 38 Millio⸗ 
nen, Ende 5 42 und Ende März 47, alſo 
uſammen 127 Millionen Francs Wechſel zu bezahlen 
25 welche die franzöſiſche Expedition in Mexiko auf 
die Staatskaſſe, zum großen Theile für Ankauf von 
Pferden, Mauleſeln dc, in den Vereinigten Staaten 
ausgeſtellt hat Sie find beinahe ſämmklich auf den 
Platz Rewyork abgegeben und machen dort eben jetzt 
10 bis 15 Prozent Prämie. — Während mit Deutſch⸗ 
land unter ſeinen heutigen Verhältniſſen nirgends mehr 
zu einem klaren Abſchluß zu gelangen iſt und ſelbſt 
die Handelsbeziehungen zur Stagnation verurtheilt ſind, 
ſchreiten die Verträge mit andern Ländern leicht und 
glatt vorwärts. Der „Moniteur“ vom 18. d. meldet, 
daß die Herren Drouyn de Lhuys und Rouher als 
Bevollmächtigte des Kaiſers geſtern im auswärtigen 
Amte mit dem Ritter Rigra und dem Kommandeur 
Scialoja, Bevollmächtigten des Königs von Italien, 
den Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und Italien 
unterzeichnet haben. „Dieſer Akt, dem vor einigen 
Monaten die Unterzeichnung eines Schifffahrtsvertrages, 
eine Konſular⸗ und literariſche Konvention vorange⸗ 
gangen, vervollſtändigt die Reihe der zwiſchen beiden 
Staaten vereinbarten kommerziellen Beziehungen.“ 
‚Großbritannien. Die preußiſche Kammer⸗ 
Eröffnungsrede erfährt in London (d. 17.) keine günſtige 
Kritik. Die hieſigen Blätter ſind in Verlegenheit, 
was fie daraus machen ſollen, und gefehen, nicht recht 


klar darüber zu ſein, ob ſich in ihr der Wunſch auf⸗ 


richtiger Berſöhnlichkeit ausſpreche. Die meiften dieſer 
Artikel ſind in ſo ſcharfen Ausdrücken abgefaßt, daß 
ſie nicht wohl wiedergegeben werden können. Zur 
Charakteriſtik werden folgende abgeriſſene Stellen aus 
dem betreffenden Leitartikel der „Times“ genügen, 
welche noch die mildeſten ſind: „Die Regierung hat 
die klarſten Rechte der Kammer verletzt und hält ihr 
trotz deſſen eine Strafrede, als wären die Abgeordneten, 
die ſich in der ganzen Sache völlig pafſto verhalten 
und nur das Unrecht, welches die Regierung ſelbſt 
ihnen anzuthun für gut fand, erduldet haben, der an⸗ 
greifende Theil geweſen . . . . Die Regierung thut 
dann dem Hauſe der Abgeordneten kund, daß ſie ſein 
Geld in einer für fie ganz befriedigenden Weiſe vers 
wendet habe und daß ſie eine nachträgliche Einwilli⸗ 
gung in die Ausgaben beantragen werde, mit andern 
Worten — eine Indennnitätsbill. Dies iſt ein Genie⸗ 
ſtreich. ... Wird die preußiſche Kammer unter ſolchen 
Umſtänden den Miniſtern die Folgen ihrer eigenen, 
mit Ueberlegung von ihnen ausgeführten Handlungen 
durch ein nachträgliches Geſez abnehmen?... 
Wir werden die Vorgänge mit Intereſſe verfolgen, aber 
wir denken nicht ſo niedrig von dem preußiſchen Par⸗ 
lamente, als daß wir vorausſetzen ſollten, es würde 
die ihnen vorgeſchlagene Maßregel annehmen. Die 
Freiheit Englands wurde von Männern begründet, 
die lieber tauſendfachen Tod erlitten, als ſich zu einer 
ſolchen herabwürdigenden Willfährigkeit bereit gefunden 
haben würden..." 

Rußland. Warſchau, den 18. Januar 
Auf Veranlaſſung des revolutionären, Central⸗Comitees 
hat bei Serostk unweit Warſchau eine Zuſammenrot⸗ 
tung vieler Organiſationsmitglieder Behufs Verhinde⸗ 
rung der Ausdehnung zum Militairdienſt ſtattgefunden 

die indeſſen durch herbeigerufenes Militair zerſtreu⸗ 
worden iſt. Fünfzig Perſonen ſind verhaftet worden. 


Provinzielles. 


Marienwerder, 17. Januar. Vor einiger 
Zeit brachte die Volkszeitung eine Mittheilung von hier 
über die dei dem hieſigen königl. Gymnaſium angeord⸗ 
neten Erſparungen. Es wäre höhern Orts der etats⸗ 
mäßige Fonds für Unterhaltung der Bibliothek, fo. wie 
die Beſoldung eines Hilfslehrers erheblich herabgeſetzt, 
während die Stadt Marienwerder ihren Schulekat in 
neueſter Zeit um ſehr erhebliche Summen erhöht hätte. 
Dieſe Mittheilung erfuhr eine offtzielle Berichtigung, 
worauf jedoch der ungenannte Correſpondent in einer 
ferneren Erwiderung die Richtigkeit der 9 1 5 
Thatſachen aufrecht erhielt, und ſich bereit erklärte, 
nöthigenfalls den Beweis dafür anzutreten. Da der 
Correſpondent offenbar genau unterrichtet ſein mußte, 


Sie werden dei uns die 


für welchen Fall aber das Feſt in hieſiger Stadt aus 


Die Spuren des Gebiſſes der Katze und der Umſtand, 


alſo die Vermuthung nahe lag, daß einer der Gym⸗ 
naſiallehrer direct oder indiretk betheiligt fei, fo iſt 
höhern Orts eine Unterſuchung nd, welche der 
Conſiſtorialrath v. Hohenfeld aus Königsberg heute an 


Ott und Stelle durch protocollariſche, Vernehmung 
ſämmtlicher Lehrer und Anſtellung anderweiter Ermik⸗ 


telungen führte. Wie wir hören, haben ſich indeß 
pofitive Verdachtsmomente gegen keinen der Lehrer 
herausgeſtellt. — Der von der Kreuzzeitung und ähn⸗ 
lichen Blättern mit ſo ſtarker Betonung hervorgehobene 
Erlaß des Steuerzuſchlages von 25 Prozent hat ſich 
denn nachgerade als ziemlich bedeutungslos herausge⸗ 
ſtellt, da thatſächlich uns aus allen Gemeinden des 
Kreiſes Klagen über eine fühlbare Erhöhung der Ge⸗ 
werbe⸗ und Klaſſenſteuer zugehen. Eine Einſicht in 
die von der Regierung nunmehr beſtätigten Veranlagungs⸗ 
rollen ſtellt dieſe Klagen denn auch als begründet her⸗ 
aus; denn faſt durchweg find die beſitzenden Klaſſen 
um ein Viertel des frühern Steuerſatzes erhöht. Die 
Einſchätzung der. betreffenden lokalen Einſchätzungs⸗ 
Kommiffionen iſt aber meiſtens ganz ignorirt worden, 
ſo daß ſich die Funktionen derſelben lediglich als for⸗ 
melle erweiſen. Wie wir hören, wollen auch unter 
den obwaltenden Umſtänden viele Gemeinden die Wahl 
der reſp. Einſchätzungs-Commiſſion künftighin unter⸗ 
laſſen und die beſtehenden Commiſſionen io für in⸗ 
competent erklären. — Den 18. Januar. (Gr. Gef.) 
Bezugnehmend auf meinen letzten Brief kann ich ihnen 
mittheilen, daß in einer geſtern ſtattgefundenen Extra⸗ 
Sitzung unſeres Kreistages beſchloſſen worden iſt, durch 
das nächfte amtliche Kreisblatt die Ortsvorſtände und 
ſämmtliche Ortspfarrer beider Confeſſtonen aufzufordern, 
für den 3. Februar in den einzelnen Kirchſpielen eine 
beſondere „kirchliche Feier“ und ſodann auch möglicher⸗ 
weiſe eine „Bewirthung“ der alten Krieger zu veran⸗ 
laſſen. Zum 17. März indeß, dem eigentlichen „Land⸗ 
wehrfeſte“ proponirte man eine in der hieſigen Stadt 
zu veranſtaltende, gemeinſchaftliche größere Feſtlichkeit 
für ſämmtliche Veteranen des Befteiungskrieges; die 
Koſten hiefür ſollten zunächſt aus freiwilligen Spenden 
der Kreiseingeſeſſenen aufgebracht werden. Hr. Guts⸗ 
beſttzer Puppel in Wolla zeigte in der „Oſtbahn“ an, 
daß er zum 3. Februar auch noch ein „Freudenſeuer“ 
auf feinen Hügeln veranftalten werde und fordert zur 
Lachahmung auf. In der Verſammlung der Kreisſtände 
war man indeß darüber einig, dieſem Vorſchlag nicht 
beizutreten und auf anderweite zweckentſprechendere Feſt⸗ 
lichkeiten Bedacht zu nehmen. Wie uns dünkt, wäre 
es allerdings praktiſcher, das theure Brennmaterial lie⸗ 
ber den alten, bedürftigen Leuten zur Erwärmung ihres 
Kämmerleins zu verabfolgen. Nach einer vorläufigen 
Schätzung befinden ſich gegenwärtig in unſerm Kreiſe 
noch nahezu 400 Veteranen. Dieſe bedeutende Zahl, 
ſowie der Umſtand, daß manche altersſchwache Krieger 
kaum den Weg nach Marienwerder zu unternehmen ſich 
getrauen dürften, läßt es als zweckmäßig erſcheinen, 
daß man in jeder der drei Städte des Kreiſes für die 
Umgegend zum 17. März eine ſelbſtſtändige Feſtivität 
beranſtalten möchte, da ohnedies mit Sicherheit anzu⸗ 
nehmen iſt, daß auch ein großer Theil der jüngeren 
Landwehrmänner jan dieſem Volksfeſte theilnehmen wird, 


Mangel an geeigneten Lokalitaten kaum ausführbar 
wäre. — (0ſtb.). Im benachbarten Dorfe Wandau 
fand man vor Kurzem eine Einliegerin in ihrer Stube 
eingeſchloſſen, in einem Entſetzen erregenden Zuſtande. 
Kopf, Halswirbel bis auf den obern Theil der Bruſt 
und eine freiliegende Hand waren bis auf die Knochen 
zerfteſſen. — Die Seitens des Gerichts zugezogenen 
Aerzte ſtellten feſt, daß dieſe ſchrecklichen Verſtüͤmmelun⸗ 
gen an der Frau, welche bereits 8 Tage kodt war, 
bon ihrer eigenen Katze herrührten, welche, mit ihr 
eingeſchloſſen, die dort befindlichen Speiſe⸗Vorräthe von 
a en Brod ꝛc. n. berſchmähend, ſich dem Genuſſe 
des Menſchenfleiſches in ſo ſchrecklicher Weiſe hinge⸗ 
geben. Die Katze, welche ſo viele Wohlthaten von 
ihrer Herrin empfangen hatte, erging ſich in fo leichen⸗ 
ee Weiſe an ihrer ehemaligen Pflegerin. — 


daß dieſelbe in Gegenwart der Obdutenten ihr begon⸗ 
nenes Werk fortſetzte, beſtätigten auf das Epidenteſte 
das ärztliche Gutachten. Es wurde ein förmlichet 
Gericht über die Katze gehalten und der Gerechtichkeit 
freier Lauf gelaſſen, indem man ihr den Kopf zer⸗ 
ſchmetterte. 

Königsberg. Der Ober- Regierungsrath v. 
Kamp iſt zum Vicepräſidenten der biegen „Regierung 
ernannt worden. — Nach der „Oſtpr. Ztg.“ wird der 
Staat den Bau der Eiſenbahn von Königsberg nach 

illau übernehmen. — Profeſſor Schubert, bekannt⸗ 
ich eines der hervorragendſten Mitglieder der altlibe⸗ 
ralen Partei, ſoll ſich dahin geäußert haben, daß er 


Wahlkampfes. 


Vaterlandes leuchten wird. — 


Inhalt zu geben, wurde ein Theater angeſchafft. 


ſich der Fortſchrittspartei anſchließen werde. — Man 
erzählt hier folgenden Gaunerſtreich. In das Haus 
eines wohlhabenden Mannes wurde vor einigen Ta⸗ 
gen von mehreren Männern eine längliche Kiſte ge⸗ 


bracht, mit dem Vorgeben, daß dieſelde vom Bahn⸗ 


hofe komme. Der betreffende Herr war berreiſt und 
die Kiſte wurde in das Haus geſtellt. Als das Mäd⸗ 
chen ſich zur Ruhe legte, glaubte ſie ein Geräuſch in 
dem Kaſten zu hören, fie weckt die Hausbewohner, 
Polizeibeamte werden gerufen und aus der von dieſen 
geöffneten Kiſte ſteigt ein Kerl hervor, mit allen Diebs⸗ 
werkzeugen vortrefflich ausgerüſtet. Auf die Abweſen⸗ 
heit ded Hausbeſizers war der Plan berechnet, die 
Wohnung auszuplündern. ’ 

Otto Hagen in Infterburg ift am 18. d. Abend 
ſeiner Haft entlaſſen worden. 

Aus dem Oberlande. Der Bau einer Eiſen 
bahn von Güldenboden nach Reidenburg zum Anſchluſſe 
an die Ruſſiſcher Seits von Warſchau über Mlawa 
nach der preußiſchen Grenze zu bauende Bahn iſt, wie 
allgemein anerkannt werden wird, von großer, unab⸗ 
fehbarer Wichtigkeit nicht nur für die betheiligten 
Kreiſe, ſondern auch weit über die 9 80 derſelben 
hinaus. Bekanntlich ſind als zur Verbindung der 
projektirten ruſſiſchen Bahn mit der Oſtbahn am ge⸗ 
eignetſten zwei Linien in Vorſchlag gebracht, die de 
in der Richtung von Warſchau, Mlawa, Neidenburg, 
Oſterode, Mohrungen, Pr. Holland und bei Gülden⸗ 
boden mündend, die andere in der Richtung von 
Warſchau, Mlawa, Soldau nach Mvrienburg führend. 
Gegen die letztere Linie ſollen, abgeſehen von allen 
übrigen Einwendungen, höheren Orts in ſtrategiſcher 
Hinſicht Bedenken entſtanden ſein, wonach es nicht 
rathſam ſein würde, eine aus dem Nachbarſtaate 
kommende Bahn direkt auf ein in Friedend⸗ und 
Kriegszeiten ſo unendlich wichtiges Bauwerk, wie es 
die Marienburger Brücke iſt, zu führen. 

Nachdem nun vor kurzer Zeit Deputirte der Kreiſe 
Neidendurg, Oſterode, Mohrungen, Pr. Holland und 
Elbing mit dem Comite für den Bau der Eiſen⸗ 
bahn Neidenburg⸗Güldenboden in nähere Berathung 
getreten ſind, können wir die Erwartung ausſprechen, 
daß lange gehegte Erwartungen und Wünſche in 
Bezug auf den Bau derſelben endlich ihre Realiſirung 
finden werden. Nach dem Anſchlage des von uner⸗ 
müdlichem Eifer beſeelten Comites. beträgt die zu den 
Vorarbeiten des Baues zu verwendende Summe circa 
5000 Thtr., welche durch die uns bis jetzt bekannt 
gewordenen Zeichnungen mehr als gedeckt iſt. Aach⸗ 
dem nämlich Neidenburg und Elbing je 2000 Thlr. 
Oſterode 1500 Thlr., Mohrungen durch freiwillige 
Beiträge 620 Thlr. aufgebracht haben, iſt Seitens des 
Pr. Holländer Kreiſes durch Kreistagsbeſchluß vom 14. 
Januar die Summe von 1000 Thlr. und Seitens der 
Stadt Pr. Holland die Summe von 150 Thlr. be⸗ 
willigt worden. Möchten nun, nachdem die nöthigen 
Mittel vorhanden ſind, die Vorarbeiten recht bald 
beginnen! 

Zur Jubelfeier der Stiftung der Landwehr be⸗ 
willigte der Pr. Holländer Kreistag 300 Thlr. In 
welcher Weiſe dieſe Summe verwendet werden wird, 
wollen wir ſeiner Zeit berichten. 

Am 15. Januar wurde die Telegraphenſtation 
1 Holland dem Verkehr übergeben. Eine der erſten 
Arbeiten des neuen Aden war dem Dienſte des 
Fortſchritts geweiht. r meldete den ungeduldig 
Harrenden den A Ausgang des Marienburger 

Die Freude über die Wahl Unruhs 
war groß; Sie haben trotz aller Machinationen der 


Gegenpartei, troß der kaum vergeſſenen Lopalitäts⸗ 


adreſſen wieder einen Sieg errungen, der bedeutungs⸗ 


voller, denn je iſt: ein untrügliches Zeichen der unauf⸗ 


haltſam forteilenden Zeit, das ſich nicht verwiſchen 
läßt und das auch in den entfernteſten Winkeln des 
(R. E. A) 

— U —r—kg:!:!:!ßſf[ 
| Lokales. 3 

er Handwerkerverein feierte am Dienſtag den 20. d. 
2227 Sti 17 durch I beſcheidenes Abendeſſen im 
Schüßzenhauſe. Die Feier eröffnete der Torfihende Herr Dr. 
5000 er durch Abſtattung des Jahresberichts p. 1862, — 
dierten ſeit Gründung des Vereins — welcher ein fröhliches 


Gedeihen des Vereins konſtatirte. 


Am Jahresſchluß 170 8. der Verein 371 ordentliche und 
28 außerordentliche Mitglieder, von welchen weit über ein 
Drittel dem eigentlichen Handwerterftande angehören. Im 
Laufe des Jahres hat der Verein mit Rückſicht auf die Mit- 
gliederzahl fein Lokal gewechſelt und hält ſeit dem April v. 


J. feine Verſammlungen im Schützenhauſe. Um den Unter- 


haltungsabenden, an welchen auch die weiblichen Angehörigen 
der Mitglieder im Verein erſchlenen, einen manni Poder 
pndere 

eſtlichkeiten wurden beranftaltet an den Geburtstagen Leſ⸗ 
ir Schillers, Göthes und Ühlands. In den regelmäßigen 
Donnerſtags⸗Verſammlunger wurden 29 Vorträge gehalten, 


> 


von welchen 19 eigene Arbeiten waren. Sein Hauptaugen- 
merk richtete der Verein nach wie vor auf die Lehrlingsſchule, 
welche die erſte Peranlaſſung zur Gründung des Vereins ge · 
eben hat. Leider zählt die Anſtalt noch immer nicht 100 Schü. 
er. Eine zweite Anftalt iſt im Laufe des Jahres gegründet 
worden, nemlich die Nachhilfsſchule für nicht mehr ſchulpflich 
tige Handwerkertöchter. Die Bibliothek des Vereins wurde 
anſehnlich vermehrt und iſt in derſelben die deutſche klaſſiſche 
Literatur jetzt gut repräſentirt. 
Während des beſcheidenen, aber ſchmackhaften Mahles 
brachte der Gymnaſtal⸗Direktor Herr Dr. Paſſow ein Hoch 
auf Se. Majeſtät den König aus, auf welches „Heil dir im 
Siegerkranz“ folgte. Demnächſt ergriff Herr Glaſermeiſter 
Orth das Wort, um einen Toaſt auf das fernere Gedeihen 
des Vereins auszubringen, deſſen Tendenz und intellektual- 
ethiſchen Beſtrebungen das darauf folgende Feſtgedicht von 
Herrn K. Marquart Ausdruck verlieh. Daſſelbe lautete: 
„Als Adam mußte aus dem Paradieſe, 
Ward er ein Arbeitsmann; 

Doch ſchmeckte ihm ſein Brod gar gut und ſüße, 
Das er im Schweiß gewann. 

Er ſiegt ob Lebensmühen und Beſchwerden 
Durch Geiſt und emfge Hand, 

Und ſchuf für ſich, für Frau und Kind auf Erden 
Ein neues Edenland. 

Geprieſen ſei die Arbeit allerwegen, 
Sie iſt kein böſer Fluch, 

Sie wird für den zum großen Himmelsſegen 
Der rührig ſtrebt und klug. 

Es preiſet unſer Kreis Ihr Feſtgenoſſen, 
Wie's Adam hat gemacht, 

Und ehrt den Fleiß, der thätig unverdroſſen, 
Und Geiſtes hehre Macht. 

Ein reiner Geiſt und Fleiß, Ihr lieben Brüder, 
Sie ſind des Menſchen Zier; — 

In unſrem Bund tön' dieſes Wort ſtets wieder, 
Dann blüht er für und für.“ 


Bei einem Hoch auf das deutſche Vaterland gedachte der 
Gymnaſiallehrer Herr Dr. Böthke der friedlichen und lega⸗ 
len Beſtrebungen, welche gegenwärtig und ſagen wir für die 
Zukunft Hoffnung verheißend im Volksleben zur Einigung 
des deutſchen Vaterlandes wahrgenommen werden. Diefer- 
Rede folgte das bekannte Lied: „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“, worauf Herr Schneidermeiſter Preuſſ in einer 
Toaſtrede das Wohlergehen unferer lteben Vaterſtadt Thorn 
ausbrachte, an welche ſich ein älteres Lied des vorgenannten 
Vorſtandsmitgliedes zu Ehren Thorns anſchloß. Die Lieder- 
tafel des Vereins hatte darauf die Freundlichkeit die zahlreiche 
Geſellſchaft durch Vortrag von Liedern zu unterhalten, was 
Herrn Kaufmann G. Pro we veranlaßte, der Verdienſte der 
Liedertafel und ihres Dirigenten des Gymnaſiallehrers Herrn 
Dr. Hirſch, um das geiſtige Leben im Verein dankend zu 
gedenken und ihnen ein Hoch auszubringen, worauf Letzge⸗ 
nannter die Theilnahme hervorhob, welche der Verein durch 
feinen Vorſtand der Liedertafel angedeihen läßt, und für die 
ſelbe durch ein Hoch auf den Vorſtand dankte. In der Ge⸗ 
ſellſchaft herrſchte bis zum Schluß des Feſtes die heiterſte und 

emüthlichſte Stimmung, wie ſich dieſelbe in einem gebildeten 

ännerkreiſe einzufinden pflegt. 

Am Auhhatiihe den 22. d. zwei Vorträge. S. b. Nr. 

— Muſik es. An die hieſigen muſikaliſchen Kräfte, 
Damen und Herren, iſt dieſer 1 durch — ei 
Herrn Oberlehrer Dr. Hirſch eine Einladung von Hrn. Dr. 
Zander in Königsberg, welcher daſelbſt am 27., 28. und 
29. Mai d. J. ein großes Muſikfeſt, wie ſolche am Rhein 
häufig vorkommen, veranſtalten wird. Unter Anderem kom- 
men dort zur Aufführung: Ant. Rubinſtein's Oratorium: „das 
verlorene Paradies“, Beethoven's 9. Symphonie mit Chören, 
Händel's 100. Pſalm und wahrſcheinlich auch verſchiedene 
Nummern aus Schumann's Kompositionen zu Göthe's Fauſt. 
Wahrſcheinlich wird die Einladung zum Muſikfeſt von unſern 
Sängern und Sängerinnen nicht unbeachtet bleiben. — Die 
Gebrüder Herrn Müller haben ihr für Mittwoch, den 21. d. 
angeſagtes Konzert wegen der geſtörten Weichſelpaſſage leider 
nicht ien können, treffen aber ſpäter auf ih rer Rückreiſe 
von Petersburg hier ein. . 

— en Eiſenbahn Poſen-Thorn. Nach Mittheilung des 
Eiſenbahn-Komites in Inowraclaw für dieſes Eiſenbahnpro⸗ 
jekt, iſt die engliſche Geſellſchaft, welche die Eiſenbahn Zilfit - 
Petersburg 2 5 will, geneigt, auch den Bau der Linie 
von Poſen nach Thorn zu übernehmen, und zwar ohne An- 
ſpruch auf eine Zinsgarantie, ſeitens des Staats. In Folge 
deſſen und um eine Förderung des Projekts zu erzielen, hat 
beſagtes Komitee eine Deputation, die Herren vb. SchenkKa⸗ 
wenczyn und v. Moszezenski⸗Kazmirz, an den Herrn Handels ⸗ 
miniſter geſandt und an den Herrn Oberbürgermeiſter Kör- 
ner das Erſuchen gerichtet, daß auch die Stadt Thorn zu 
gleichem Zwecke eine Deputation nach Berlin ſende. 

— Die Handelskammer hatte am Dienſtag den 20. d. 
eine Sißung. Der Hauptgegenſtand der Tagesordnung wa— 
ren Vorſchläge zu einem zwiſchen Preußen und Rußland auf 
freihändleriſcher Baſis abzuſchließenden Handels vertrages. Be⸗ 
kanutlich hat die Poſener Handelskammer an ſämmtliche an- 
deren preußiſchen Handelskammern die Aufforderung gerichtet, 
derartige, auf dem ſachlichen Bedürfniſſe ihrer 9 rin. 
dete Vorſchläge zu machen, um dieſelben als Material der 
K. Staatsregierung zu überreichen, welche um Vereinbarung 
eines in ſeinen Prinzipien den bergeitigen internationalen 
Auffaſſungen ſich annähernden Handelsvertrages, wie einer 
Zoll-Abferſigungs⸗Uebereinkunft mit dem ruſſiſchen Gouverne- 
ment erſucht werden ſoll. Die Reformen des Letzteren auf 
volkswirthſchaftlichem Gebiete ermuthigen zu der Hoffnung, 
daß Rußland mit Umwandelung D100 der cen adele. 
vorgehen werde. Ueber die Vorſchläge der hieſigen Handels. 


kammer wird uns wol Gelegenheit geboten werden, etwas 


Näheres mittheilen zu können. 
— Die Meich L paſage war am Mittwoch d. 22. durch 
Eisgang unte f 


— Per Cynlus von wiſſenſchaftlichen . welche 


von dem Copernikus Verein zt ſind, (ſ. die Inſerate) 
wird am nächſten Montage den 26, d. mit der Behandlung 


man den Mangel an Brodfrüchten; bei 


eines zeitgeſchichtlichen Themas eröffnet werden. Herr Gymn. 
Oberlehrer Dr. L. Prowe wird eine Geſchichte der Sklaverei 
in den Vereinigten Staaten geben, an welcher ſich bekanntlich 
der Bürgerkrieg entzündet hat. Die zweite Vorleſung (Herr 
Stadtbaurath Kaumann) behandelt die Symbolik in der Chriſt⸗ 
lich⸗Germaniſchen Baukunſt. In der 3. Vorleſung wird Herr 
Staatsanwalt Dr. Meyer die Stellung Heinrich Marſchners 
charakteriſiren, deſſen Oper Hans Heiling kürzlich in ſo glän 
zender Weiſe hierorts aufgeführt worden. — Die vierte Vor- 
leſung iſt eine Vorfeier des Gedenkfeſtes vom 17. März 1813. 
Herr Gymn. Lehrer Dr. Volkmann wird ein Bild der großen 
Ereigniſſe jenes Jahres vorführen. Die 5. Vorleſung (Herr 
Director Dr. A. Prowe) wird ſich mit dem jüngſt verſtorbe⸗ 
nen Philoſophen Arthur Schopenhauer beſchäftigen und die 
letzte Vorleſung (Herr Gymn. Lehrer Fritſche) wird der Er- 
innerung an unſern Ludwig Uhland geweiht ſein. — Ein Theil 
des Reinertrages wird dem Comiteé zur Errichtung eines Dent- 
mals für Kepler überwieſen, ein anderer Theil zur Bildung 
eines Stipendiums für Abiturienten der Real- Abtheilung des 
hieſigen Gymnaſiums verwandt werden. Ein dritter Theil 
der Einnahme iſt zur Unterſtützung der Hinterbliebenen 
Marſchners beſtimmt. 

— an der Generalverſammlung der Aktionäre der „Thor— 
ner Credit⸗Geſellſchaft G. Prowe u. Comp.“ war 
auch der Kreisrichter Herr Leſſe in den Aufſichtsrath gewählt 
worden. Derſelbe hatte zur Annahme dieſer Wahl die Ge— 
nehmigung ſeiner vorgeſetzten Behörde erbeten. Juſtizminiſter 
Graf zu Lippe hat indeſſen ſich nicht veranlaßt geſehen, die 
Uebernahme der genannten Funktion zu geſtatten. Der Auf- 
ſichtsrath hat in Folge deſſen ſich durch Cooptation nach 
§. 20 des Statuts ergänzen müſſen. Die Wahl fiel auf den 
Kaufmann Herrn Herrmann Schwartz. Unbekannt, ja unbe⸗ 
greiflich find uns die Motive des Herrn Juſtizminiſters, welche 
ihn zu obigem Entſcheid veranlaßten. 


(Eingeſandt.) Die Brückenfrage 
von einem andern Geſichtspunkte aus betrachtet, als in Nr. 7 
des „Thorner Wochenblattes“. 

Das Bedürfniß der Menſchen mit anderen zu verkehren, 
führte ſchon in grauer Vorzeit zum Wege und Brückenbau, 
und ſo haben denn auch unſere Vorfahren ſchon vor 440 
Jahren der Befriedigung dieſes Bedürfniſſes, durch den Bau 
einer Brücke über die Weichſel genügt. Die Stadt hat bis 
zum Jahre 1855 die Brücke, wenn auch mit nicht unbedeu⸗ 
tenden Opfern, erhalten. Seit jener Zeit hat ſich der Ver— 


kehr zwiſchen den beiden Weichſelufern, unzweifelhaft durch 


die Bromberg ⸗Warſchauer Eiſenbahn, geſteigert, und läßt es 
ſich ſchwer begreifen, wie die Stadt durch den Mangel einer 
Brücke nicht leiden ſollte, da die Fähre nicht nur dem Be- 
dürfniſſe nicht genügt, ſondern auch durch die ſteile Auf- und Ab. 
fahrt an den Ufern jeden, der feine Zugthiere geſund erhal- 
ten will, von dem Uebergange bei Thorn, wenn er ihn nicht 
wählen muß, zurückhält. — Die Nothwendigkeit der Wieder⸗ 
herſtellung einer Brücke ſcheint daher wol nicht angezweifelt 
werden zu können. Befürchtungen, wie die ausgeſprochenen, 
den Ergen Bei 2 75 neuen Einrichtung auf, ohne in 

1 zu beſtätigen, ja gewöhnli . 
theil von dem Befürchteten Ge ea 

Als der Kartoffelbau im Großen z. B. begann, fürchtete 
ten der Einführung von 
Maſchinen, Ueberfluß an Arbeitskräften; als Eiſenbahnen ent- 
ſtanden, das Verarmen der Fuhrleute; nach Gründung des 
Zollvereins, den Ruin Preußens, u. dgl. m. Und fo kann 
man denn auch vorausſetzen, daß Thorn durch den Ban einer 
Brücke über die Weichſel feinen Wohlſtand vielmehr heben 
wird, als wenn dieſer Bau unterbliebe. — Den näher an 
Thorn als an Bromberg gelegenen Theil Kujawiens bis Ino. 
wraelaw und deſſen Umgegend wird feinen Markt für Ver⸗ 
und Einkanf wieder in Thorn ſuchen, wenn der Uebergang 
über den Strom bequem iſt. — Der Handels- und Hand: 
werkerſtand ſorge aber dafür, die Bewohner jener Landſchaft an 
ſich zu ziehen; denn nur gute Waaren bei angemeſſenen Preiſen 
locken Käufer an. Niedrige Einkaufs- und hohe Verkaufspreiſe 
bringen nicht den Gewinn, die Größe des Umſatzes muß ihn 
bringen; hat guch der Producent dabei Gewinn, fo fließt dieſer 
dem Handel und Gewerbe immer wieder zu und der Abſatz⸗ 
kreis erweitert ſich. Thorn wird dann Marktort ſein fuͤr 
manchen benachbarten Kreis in Preußen und Polen. — Es 
werden zwar auch künftig geſchloſſene Wagons aus Polen durch- 
gehen, und von hieraus manche direkte Verladung von Ge⸗ 
treide ftattfinden, nicht viele Orte liegen aber in der Nähe 
eines Bahnhofes, und direkte Verladung iſt mit ſo viel Mühe 
und Unkoſten verknüpft, daß der Landmann einen guten, leicht 
zu erreichenden Marktort faſt immer vorzieht, weil er gleich weiß, 
welchen Betrag er löſt, ſogleich Geld bekommt, ja ſogar Vorſchuß 
nehmen und ſeine Bedürfniſſe am Ort befriedigen kann. 

Bei der Lage Thorns an einem großen, ſchiffbaren Fluſſe 
wird die Brücke weniger den Zweck haben, Produkte der 
Landwirthſchaft der Bahn, als der Stadt zuzuführen. — 
Die Abhandlung in Nro. 7 des Wochenblattes bezeugt das 
ſogar ſelbſt, durch eignen Widerſpruch. 

Spalte 2, Zeile 12 von oben, ſteht: 

„Es wird nun allerdings auch Getreide über den Bahnhof 
und den Weichſelſtrom nach der Stadt zur Aufſpeicherung 
gebracht, dies iſt jedoch nur eine Folge der Conjunctur, 
weun ſich der Eiſenbahntransport nicht lohnt, eine Erſchei⸗ 
nung, die als eine Ausnahme von der Regel zu betrachten 
iſt, und die, wenn ſich erſt im Verlaufe der Zeit der Bahnver- 
kehr mit der Produktion in unmittelbarer Verbindung ge- 
18 haben wird, was gewiß geſchieht, ſchon wegen der 
Mehrkoſten, immer mehr aufhören dürfte“ 

Spalte 3, Zeile 3, heißt es aber: 

„Die Benutzung der Eiſenbahn für den Getreidehandel 
Thörns ift nur eine durch Umſtände gerechtfertigte Aus- 
nahme von der Regel, und eine Brücke ift ein Förderungs⸗ 
mittel des Verkehrs für dieſe Ausnahme.“ 

Aus den Vorderſäßen läßt ſich nun folgern, daß in der 
Regel die Weichſel, nur ausnahmsweiſe die Bahn zum Ge- 
treidetransport gewä lt werden wird, und die Brücke Gelegen- 

eit biete, bei beſonderen Conjuncturen auch die Eiſenbahn zu 
a n. — und das wollen wir ja nur! — — 
Der Vergleich Thorns mit Elbing paßt auch nicht; denn 


Elbing wird durch die Nähe, der vielmehr durch ihre Lage 
begünſtigten größeren Handelsſtädte Königsberg und Danzig 
erdrückt. — Gerechtfertigt iſt es aber, wenn beſonders der, 
der die Laſten trägt, auch den Gewinn davon hat, — und 
daher erwirke man bei der Königl. Staats - Regierung einen 
Tarif für den Brückenübergang, der die Zinſen des Anlage 
kapitals nebſt Reparaturkoſten deckt und einen Ueberſchuß zur 
Bildung eines angemeſſenen Reſervefonds für große Be⸗ 
ſchädigungen abi 

Zum Schluß darf nun wol der Verfaffer im Namen der 
Bewohner Thorns an die Brücken⸗Commiſſion die Bitte 
richten, inzwiſchen bis die betreffenden Unterhandlungen ab⸗ 
geſchloſſen ſind, die Vorarbeiten zum Brückenbau bei dem 
jetzt fo günſtigen, milden Wetter einzuleiten, damit nach Ab- 
gang des Eiſes der Bau möglichſt bald, ungehindert und mit 
voller Kraft beginnen kann. 

Vor Allem iſt wol ein Beſchluß betreffs der Ausführung 
des Baues nothwendig, nemlich rückſichtlich der Dampframmen, 
des Ausſuchens der Rundhölzer zu Pfählen ꝛc. Darüber, 
daß in dieſer Hinſicht Etwas geſchehen ſei, verlautet Nichts. 


Inſer ate. 


In dem Koncurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Buchmann zu Thorn werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufs 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür ver- 
langten Vorrecht, bis zum 23. Februar d. J. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Proto- 

koll anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf 

den 2. März er. 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreis-Gerichts⸗Rath 
Henke im Verhandlungszimmer des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei ung be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaften fehlt, werden 
die Rechtsanwalte, Juſtiz⸗Räthe Förster, Rimpler, 
Kroll und Rechts⸗Anwalt Simmel zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Thorn, den 19. Januar 1863. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt in unſer 
Geſellſchafts⸗Regiſter eingetragen worden, daß die 
hierſelbſt beſtehende offene Handelsgeſellſchaft 
Alexander Chrzanowski et Co, (Inhaber die 
Kaufleute Alexander von Chrzanowski und Wla- 
dislaw Jezioranski hieſelbſt) ihre Firma in: 
„Chrzanowski et Jezioranski“ 
geändert hat. 

Thorn, den 17. Januar 1863. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. se 


Bekanntmachung. 


Am A. Februar 
Vormittags 10 Uhr 

ſoll auf dem hieſigen Rathhaushofe ein Wagen 
mit eiſernen Achſen öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Thorn, den 14. Januar 1863. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Der Kommiſſarius für Bagatell⸗Sachen. 


Concert. 


Das angekündigte Quartett der Gebrüder 
Müller aus Berlin wird vorerſt nicht ſtattfinden. 
Wer Billette zu dem Concerte bereits gelöſt, wolle 
dieſelben gegen den gezahlten Betrag an mich 
zurückliefern. Ernst Lambeck. 


—— 


Bekanntmachung. 

Das bisher an August Ludwichowski ver⸗ 
pachtete Land auf der Ziegelei⸗Kämpe, beſtehend in 
4 Morgen 165 TRuthen Obſt- u. Gemüſegarten, 
4 do. 28 do. Hütung, 

2 do. — welche an der 

ſüdlichen Seite 

8 abgeſond. liegt, 

1 do. 10 do. Hof- und Bauſtelle 

mit einem Wohnhauſe, ſoll auf anderweite 3 Jahre, 

pro 1. April 1863/66 in dem am 

Montag den 16. Februar er. 

Nachmittags 5 Uhr 

in unſerm Secretariat anſtehenden Termine an 

den Meiſtbietenden verpachtet werden, und ſind 

die Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen. 

Ohne Kaution von 20 Thlr. wird Niemand 
zum Gebot gelaſſen. 

Thorn, den 12. Januar 1863. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zum Bau der hieſigen Gasanſtalt, der im 
Laufe dieſes Sommers ausgeführt werden ſoll, 
gebrauchen wir: 

a) 200 Schachtruthen Fundamentſteine, 
b) 30 Schachtruthen Pflaſterſteine, 

c) 212,000 Stück hartgebrannte Ziegel 
d) 6000 Stück Brunnen⸗ mittlern 
e) 360,000 Stück gut gebrannte) Formats. 
1) 1367 Scheffel Ziegelmehl, 

90 750 Tonnen Kalk, 

h) 240 Schachtruthen Gr and 

Die Lieferung dieſer Gegenſtände, welche 
theils im Frühjahre, theils im Laufe des Som⸗ 
mers zu bewirken iſt, ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 
den ausgethan werden, und haben wir zu dieſem 
Behufe einen Lizitationstermin auf 

Montag, den 9. Februar er., 

Vormittags 11 Uhr 5 

im Sitzungszimmer des Rathhauſes anberaumt, 
zu dem wir Bietungsluſtige mit dem Bemerken 
hiedurch einladen, daß der gedachte Termin Abends 
6 Uhr geſchloſſen werden wird, daß in demſelben 
die Lieſerungsbedingungen eingeſehen werden kön⸗ 
nen, und die Offerten in Betreff der vollſtändi⸗ 
gen oder theilweiſen Lieferung entgegen genom- 
men werden. Diejenigen Bietungsluſtigen, welche 
die vollſtändige oder theilweiſe Lieferung von Zie⸗ 
geln übernehmen wollen, erſuchen wir, in dem ger 
dachten Termine Proben der zu liefernden Ziegel 
einzureichen. 

Graudenz, 9. Januar 1863. 

Der Magiſtrat. 


Morgen Abend Liedertafel. ER 


Von Mitgliedern des unterzeichneten Vereins 
werden nachſtehende Vorleſungen in der Aula des 
Gymnaſiums in den Abendſtunden von 8-9 Uhr 
gehalten werden: 

1) Montag, den 26. Jauuar. Geſchichte der 

Sklaverei in den Vereinigten Staaten. 

2) Montag, den 9. Februar. Die Symbolik in 
der Chriſtlich-Germaniſchen Baukunſt. 

3) Montag, den 2. März. Heinrich Marſchner. 

4) Montag, den 16. März. Vor 50 Jahren. 

5) Montag, den 30. März. Arthur Schopenhauer. 

6) Montag, den 20. April. Ludwig Uhland. 

Der Subſkriptionspreis für ſämmtliche Vor⸗ 
leſungen beträgt für den Einzelnen 20 Sgr., für 
die Familie (A3 Perſonen) 1 Thlr. 

Die Subſkriptionsliſten liegen in den Buch⸗ 
handlungen der Herren Lambeck und Wallis aus. 

Thorn, den 20. Januar 1863. 

Der Copernicus-Verein für Wiſſenſchaft 
und Kunſt. 
Die angekündigte Sin ſonte- Soirée findet 
eingetretener Hinderniſſe wegen heute nicht 
ſtatt. E. v. Weber. Mofikmeifer. 


Sonntag, den 25. d. Mts. 


SoNcHR? 
iin Schützenhauſe. 


Ein Klavier wird zu miethen gewünſcht 
Neuſtadt No. 267 2 Treppen hoch. 


do., 


Seinen Fachgenoſſen empfiehlt ein alter Praktiker 


Likörfabrikation betreff. & höchſt brauchbares Hand⸗ und Hülffsbuch, 


betitelt: Kiſchet's Kikörfabrikation, jedenfalls das vollſtändigſte Buch feiner Gattung. Was ſich 
ein leckerer Gaumen wünſcht oder wenach eine verwöhnte Gurgel Gelüſte hat, darnach ſucht man 


dort ſicher nicht vergebens. 


Es giebt in, ſage 1140 auserwählten Recepten Anleitung zur Anfer⸗ 


tigung aller Arten von einfachen und doppelten Branntweinen, des Usquebaugh, der gr 


branntweine, der Magentropfen, Extrakte, Eſſenzen, von Rum, Arac, Cognac, 


unſch, 


Alkoholate, Wäſſer und der Huiles u. ſ. w. und koſtet nur einen preußiſchen Thaler. 


Techniker Gl. 


e e e 


5 Ziehung 
5 

. 
929 
ER 
= 
5 


der österr. 200 Fi. Loose = 
am 1, Februar 1863. u 


= Huptteefier 300,000 , geringfer  & 
CTteffer 600 fl. 


Dieſe beliebten Looſe, welche in den letzten Wochen um 10% im Courſe geſtiegen ſind, Er 


95 gewähren neben der Chance des obigen Gewinnes noch einen Zinſengenuß von 5% pro anno. 855 
Fünftel⸗Looſe für obige Ziehung gültig erlaſſe ich a 1½ Thlr. 8 


9 Sechs⸗Fünftel von verſchiedenen Nummern per 8 Thlr. FE 
9 Man wende ſich direct an * ; 
16 Alfred S. Geiger in Franklurt a l., 5 


5 Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Zeil 19, gegenüber dem v. Rothschild'ſchen Hauſe. 8 


I) ure SEA SEN SITES AST 5 SATTE 2 7 * > x iz? Ne = 


300,000 Gulden 


Hauptgewinn der vom Staate garantirten 


neuen Prämien-Verloofung. 
Ziehung am 1. Februar l. J. 


Dieſes von allen beſtehenden Geldverlooſungen 
mit den größten Treffern ausgeftattete Unternehmen, 
bietet den Theilnehmern die äußerſt günſtige Aus⸗ 
ſicht dar, mit nur einer ſehr geringen Einlage 
bedeutende Capitalien zu gewinnen. 

Hauptgewinne: 444 mal Fl. 300,090, 
14 mal Fl. 50000, 4 14 mall. 25000, 
228 mal Fl. 40000, 12 10 mal Fl. 
5000, 3420 mal Fl. 1000 c. 2c. bis 
Fl. 600 niedrigſter Gewinn, den jedes Obli⸗ 
gationsloos mindeſtens erhalten muß. 

Ein Antheil-Schein für obige Ziehung 
gültig koſtet 1 Thlr. Pr. Crt.; Sieben Antheil⸗ 
Scheine für obige Ziehung gültig koſten 6 Thlr. 


r. Ert. 
m Gefl. Aufträge werden gegen Baarſendung oder 
Poſtnachnahme prompt und verſchwiegen ausge⸗ 
führt, und erfolgen die Gewinnliſten nach der 
Ziehung franco. Umfaſſende Verlooſungs⸗ Pläne 
werden auf frankirte Anfragen gratis überſandt. 


Carl Hensler in Frankfurt 9. 
Staats⸗Effecten⸗Handlung. 


Für Jedermann 
100,000 Thlr. 


ſowie weitere von 

Thlr. 80,000, 70,000, 
65,000, 50,000, 40,000, 

20,000, 10,000 x. x. 

zu gewinnen. 

Zu der demnächſt ſtattfindenden Staats⸗ 
Gewinn⸗Ziehung find Antheile a 2 Thlr. 
gegen baar oder Poſtvorſchuß jedoch nur 
DIR EO T zu beziehen durch das 

Haupt⸗Depot bei 


Stirn & Greim 


NB. Pläne . Banquiers 
gratis. — Auszahlung der j 3 
Gewinne an jedem Orte in Fraukfurt a M 
Deutſchlands. 


Eitronen empfiehlt billigſt 
George Beuth. 


Es werden Schuldner wie Gläubiger der 
vor kurzer Zeit verſtorbenen Schneidermeiſter 
Hube'ſchen Eheleute in Thorn aufgefordert, bin⸗ 
nen vier Wochen den Schneidermeiſter Herrn 
Newiger in Thorn, ihre Forderungen anzu⸗ 
geben und Rückſtände zur Vermeidung gerichtlicher 
Koſten zu zahlen. 

Die Erben. 


Mit meinem Ledergeſchäft habe ich ein 
Geſchäft von Seilerwaaren jeder Art verbun⸗ 
den, darunter auch Taue und Takelage für 
Kahnbeſitzer. Für gute Waare werden ſehr ſolide 
Preiſe geſtellt. Scholly Behrendt, 

: Baderſtraße No. 81. 

Ein junger Mann, welcher in einer größern 
Stadt in dem erſten Geſchäft fungirt hat, ſucht 
in einem Holz⸗, Getreide-, Speditions⸗ oder ir⸗ 
gend einem andern Geſchäft, unter ſoliden An⸗ 
ſprüchen eine Stelle. Gef. Adreſſ. unter Ciff. 
F. S. erbittet man in d. Expedition d. Blattes. 


Er Ein Schlüſſel mit Gewinde ift am 

19. d. M. verloren gegangen; abzugeben 

Araberſtraße No. 126 gegen 5 Sgr. Findgeld. 
Marcus Levin. 


— — — — 


Geſprengte Feldſteine zu Bauten 


werden verkauft und nach Thorn geliefert - 


durch das Dominium Bielawy. 


3 Stube nebſt Alkoven parterre, eine Stube 
eine Treppe hoch, ſind zu vermiethen, und 
gleich zu beziehen. 
Thorn, den 21. Januar 1863. 
EF. L. Weitzenmiller. 


wei Stuben, Bell-Etage nach vorne, find an 
3 einzelne Perſonen vom 1. April zu vermiethen. 
E. Wedekindt. 


Marktbericht. 


. bu 20. Januar. 

Weizen loco nach Qualität 6273, 

Roggen 5 pe 2000 pfd. nach Qualität per Januar 
46%, —46¼ bez. 0 

Gerſte loco nach Qualität 32—38 thlr. 

85 er per 1200 pfd. loco nach Qualität 21—24 thlr. 
piritus loco ohne Faß 14½— ½, bez. 


7 —— ͤ —— Teens 
Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Pa⸗ 
pier 14% pCt. Ruſſiſch Papier 11 pet. Klein- Courant 
10 pCt. Groß Courant 9 bis 10 pCt.. Alte Silberrubel 9 pCt. 
Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 8 pCt. Neue Kope- 
ken 11½ Ct. 
Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 20. Januar. Temp. Kälte 0 Grad. Luftdruck: 
27 Zoll 7 Strich. Waſſerſtand: 8 Zoll. 
Den 21. Januar. 
27 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand: 9 Zoll. 
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